
stus?“, VO  —_ TeMEerTS 9)  u  en und Christen sınd Zeugen (Gjottes voreinander‘“ und den Aufsatz
VO Wiıttstock „Hören erkennen umkehren”, der siıch mıt den Anstößen ZU christlich-jJüdı-
schen espräc befaßt, dıe VO  $ Kraus auU;  CMn sınd. Es hat sıcher manchen überrascht, als
der elehrte VOTI Jahren den Lehrstuhl Tür es Testament einen der systematıischen heo-
ogıe auschte el Wal cdieser Schritt nichts anderes als Ausdruck der Überzeugung, daß theolo-
gische Arbeıt eigentlıch immer eıne Eıinheıt darstellt und NIC| ın einzelne, zusammenhanglose
Teildiszıplinen zertfällt Die exegetischen Erkenntnisse verlangen ach „Reflexionen theologıischer
Tradıtion“, W1e s1e der drıtte eıl der Festschrift bletet—uch 1er finden sıch ekannte
Namen und anregende eıträge theoretischer und praktischer, hıstorischer und systematıscher
Art Erwähnt se]len VO  — oltmann „Schöpfung AUS nıchts”, dıe grundsätzlichen Überlegungen
VO  — Thielicke ‚„ Was ıst Theologie?“, der aktuelle Beıtrag „Staats- und esellschaftskrıtiık als PO-
lıtısche erantwortung der christlıchen Gemeıninde‘“ VO Schneider und dıe beiden uisatze Von

H.- eyer und Gollwitzer ber Luthers IC un! Auslegung der Bergpredigt. Wenn ın dıe-
SCII eıl besonders Gedankengänge Calvıns, Luthers, Kählers, Schniewıinds und Barths aufge-
rıffen werden, ist uch das N1IC. ZTuftfall Kraus geht be1l seiner Arbeıt immer auch dıe
Aufnahme und authentische Weıiterführung theologischer Linıen der Vergangenheit, die nıcht e1IN-
fach konservılert werden dürfen, sondern Anstoß für NCUC, überraschende Einsiıchten geben kön-
nen und sollen Der letzte eıl schließlich „Zeugnisse in Kırche und Gesellschaft“‘>mac|
deutlıch, daß alle theologıische Arbeıt vorrangıg als Funktion kırchlicher Praxıs verstehen ist
und dal3 ıne dıe Bıbel gebundene Theologıe ıhr Pendant ın der hörenden und bekennen-
den (Gemeıinde en mulß In diesem eıl werden VOT em Erfahrungen, Fragen und ufgaben
der Jüngsten Vergangenheıt und Gegenwart aufgegriffen, mıt denen der ubılar ZU großen eıl
selbst tun un! siıcher auch och hat Was amı es gemeınt ist. können ein1ge ıte VOCI-

deutlıchen ADIE als Basıs der Predigt“ VO Josuttis, ‚Unordentlıch Anmerkungen ZUT

Ordnung des (GGottesdienstes  \ VO  — Halaskı, „Polıtische Stellungnahmen 1ın Theologıe und KIr-
che  6c VO  S KEC „ Zr Friıedensverantwortung der Kırche“ VOIN er und „Die Botschaft
VO Kreuz eıne Ta für die Zukunft“ VO  —_ ıld

DiIie namentlıche Nennung 11U1 einzelner eıträge dieser Festschrift dart nıcht mıiıt einem objekti-
VEl Werturteil verwechselt werden. 1ele der N1ıC genannten u{fsätze, etiwa dıe abgedruckten
Predigten, hätten sıcher uch rwähnung verdıent. So bleıibt hoffen, dal dıie fragmentarısche
Vorstellung wenıgstens eın wen1g dıe Größe un: Dringlichkeit des theologischen Anlıegens VOIN

H.-J Kraus verdeutlichen ann und 1m Leser das Interesse WEC. selbst dieser umfangreichen
Aufsatzsammlung greifen, dıe bestimmt nıcht hne Gewıinn AdUusS$ der and legen WITd.

Heinemann

Es sprachen UNSEereE alter. Lebensweiısheıt des Judentums Aus Talmud und Mıdrasch
sammengestellt VO  — Israel 7 wı KANNER el Herderbüchereı, 1007. Freiburg
1983 Herder Verlag. 192 S ‚ Kl 8,90
Natürlich fiinden sıch uch ın dieser Anthologıe, dıe Aus dem Talmud schöpft un: verschiedene
extie großen Themengruppen geordne vorstellt, eindrucksvolle und bedenkenswerte Zeug-
nısse jüdıscher Lebensweisheıt. Dennoch enttäuscht die Auswahl als 9 weıl neben ahlre1-
chen Banalıtäten und Bınsenwahrheıiıten uch AatzZe stehen, dıe für christliıche Leser aum VOI-

ständlıch, gelegentlıch ärgerlıch sınd (vgl den Satz VO  — der Ehescheı1dun S29 Eın Ver-
zeıchnıs der Abkürzungen nde nenn ZWaIL dıe benutzten Quellen e1ım Namen, doch Was

ıhnen ın dem knappen Vorwort gesagt wırd, dürfte aum ausreichen, dem Leser ıne eCc Vor-
stellung VOonNn der Bedeutung un! der ı1genart dieser Lıteratur vermıiıtteln Es bleıibt das Gefühl,

Heinemanndaß 1eTr ıne gute Chance vertan wurde.

RENNEKR, Frumentius: Diıe Wunder deiner Weısung uns und Poesıe des großen (jeset-
zespsalmes 119 St Ottilıen 1982 EOS-Verlag. 8& S , Kl 4,80

Dem großen Gesetzespsalm 119, der ach Form un: Inhalt bisher recht kontrovers beurteıilt
wurde, ist hne eın JEWISSES Verständnıiıs se1ıner außeren un inneren Struktur nıcht beizukommen.
Der uftfor des kleinen Büchleins sıieht ın diesem ungewöhnlıchen ext mıt ec eın Kunstwerk,
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